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Liebe Leserin, lieber Leser

Das Nein des Schweizer Stimmvolks zur Initi-
ative «Grüne Wirtschaft» im September war
deutlich. Diese wollte, dass die natürlichen
Ressourcen nicht mehr übermässig bean-

sprucht werden. Zu verdanken ist das Volks-
nein wohl nicht zuletzt der breit inszenierten
Angstkampagne der Gegner, die raben-
schwarze Bilder von in Zwangsjacken gesteck-

ten Menschen, künftigen Kaltduschern und
Genussfeindlichkeit an die Wand malten. Der
Bundesrat zeigte zwar durchaus Sympathie
für die Ziele, fand aber, man wolle zu viel zu
schnell erreichen. Schrittweise und freiwillig
solle die Wirtschaft in die nachhaltige Zukunft
gehen - sie sei ja auch schon auf gutem Wege
dahin. Deren Exponenten wiederum stellten
sich selber als sowieso grün dar.

Alles bestens also? Natürlich nicht. Wir
verschleudern Ressourcen, sanieren Altbau-
ten energetisch zu zögerlich, verbrauchen di-
rekt und indirekt zu viel und klimaschädliche
Energien. Bei jedem Punkt lassen sich natür-
lieh Gründe finden, weshalb wir leider nicht
anders können. Bei den erneuerbaren Ener-

gien zum Beispiel werden oft die Probleme,
die die grossen Produktionsschwankungen
mit sich bringen, ins Feld geführt. Unser
Stromnetz sei dafür nicht ausgelegt. Stimmt.
Deshalb braucht es intelligente Speichertech-
nologien und Energiekreisläufe. Sie werden
darüber entscheiden, ob die Stromversor-

gung in Zukunft nachhaltiger erfolgen wird.
Tatsächlich wird dazu intensiv geforscht, wie
der Beitrag auf Seite 15 zeigt. Wichtige Impul-
se gehen dabei von Forschungsanstalten und
Hochschulen aus, erst in zweiter Linie von
Firmen. Was nicht verwundert: Freiwillig
grün ist die Wirtschaft dann, wenn Preise und
Rentabilität stimmen. Bis das so weit ist,
braucht es oft Impulse von anderer Seite und

passende Rahmenbedingungen. Politik und
öffentliche Hand sind da gefordert.

Freiwillig mehr als das Nötigste hingegen
tun viele Baugenossenschaften. Sie sind per
se nachhaltig und nicht gewinnorientiert. Le-

sen Sie dazu ab Seite 24, weshalb die GBMZ

zur ersten Klimagenossenschaft wurde.

Liza Papazoglou, Redaktorin
wohnen@wbg-schweiz.ch

Am «Energy Hub» der
Empa (im Bild die Schalt-
zentrale) wird die Energie-
Zukunft erprobt. Er simu-
liert die Energieversorgung
eines ganzen Quartiers.
Bild: Empa / Roman Keller
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